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Aufgabenformular
Standardillustrierende Aufgaben veranschaulichen beispielhaft Standards für Lehrkräfte, Lernende und Eltern. 

Hinweis: Wünschenswert ist die Entwicklung von mehreren Aufgaben zu einer Kompetenz, die die Progression der Standards (A – H) abbilden.

	Fach
	Deutsche Gebärdensprache

	Kompetenzbereich
	Sprachmittlung

	Kompetenz
	Umgang mit Dolmetschenden

	Niveaustufe(n)
	E / F

	Standard
	Die Schülerinnen und Schüler können DGS in realen Dolmetschsituationen verstehen.

Die Schülerinnen und Schüler können zunehmend ihr kommunikatives Verhalten an die Dolmetschsituation anpassen, wobei

sie auch ausgewählte kommunikative Strategien beim Nichtverstehen anwenden.


	ggf. Themenfeld
	Kommunikation und Alltagsbewältigung

	ggf. Bezug Basiscurriculum (BC) oder übergreifenden Themen (ÜT)
	

	ggf. Standard BC
	

	Aufgabenformat

	offen

	halboffen
x
	geschlossen


	Erprobung im Unterricht:

	Datum
	Jahrgangsstufe: 7-10
	Schulart: Sekundarschule / Gymnasium

	Verschlagwortung
	Dolmetschende, Dolmetschsituation


Aufgabe und Material: 
Beschreibe die fehlerhaften Verhaltensweisen in der Dolmetschsituation, die auf dem Situationsbild dargestellt ist, mache einen Korrekturvorschlag und begründe diesen.
Material:
Situationsbilder zur Aufklärung jüngerer Dolmetschklienten unter

http://www.sgw.hs-magdeburg.de/deafkids/
Beispiel:

	Situationsbild:





	Beschreibung des fehlerhaften Verhaltens:

· Hörende Person hält überwiegend Blickkontakt mit der Dolmetscherin.

· Hörende Person spricht nicht mit der gehörlosen Klientin (in der 2. Person Singular oder 3.Person Plural), sondern über sie (in der 3. Person Singular).

	Korrektur und Begründung:

· Da ich der Kommunikationspartner bin, soll die hörende Person mit mir direkt sprechen.

· Ich muss sie bitten: „Sprechen Sie bitte direkt mit mir und schauen Sie mich auch an. Wenn ich Ihr Gesicht und Ihre Mimik sehe, kann ich den Inhalt des Gesprächs besser verstehen.“

· Die Dolmetscherin übersetzt für uns beide, aber sie spricht nicht über mich. Sie fragt, antwortet und entscheidet auch nicht für mich.
	Nicht richtig wäre:

· Die hörende Person wird irgendwann alleine merken, dass sie mich direkt ansprechen muss.

· Die Dolmetscherin muss die hörende Person aufklären, wie sie mit mir reden soll.

· Es ist egal, ob die hörende Person in der 3. Person Singular zu mir spricht.


Anmerkung: Zu jeder Situation gehören im Original drei Bilder, auf denen ein fehlerhaftes Verhalten dargestellt wird und ein Bild zur Auflösung, wie sich alle Beteiligten richtig verhalten. Hier sind jeweils nur exemplarisch das erste Foto jeder Serie abgebildet mit einer kurzen Beschreibung, worauf der Fokus liegt. Die Verhaltensweise sind u .a. sehr typisch für Dolmetschsituationen in der Berufsausbildung und tragen daher unmittelbar zur Vorbereitung auf den Übergang Schule – Berufsausbildung bei.
Alle Situationen:
	Für Hörende ist Dolmetschen ungewohnt. Erkläre die Situation.





	Hörende sollen dich, nicht die Dolmetscherin ansprechen.





	Du entscheidest, ob du sprichst oder gebärdest.




	Passende Kleidung hilft beim Verstehen.





	Wenn du etwas nicht verstehst, frage nach – beim Hörenden.



	Wenn alle durcheinanderreden, kann die Dolmetscherin nicht übersetzen – sorge für Ordnung.




	Lieber keine Privatgespräche beim Dolmetschen (es wird vielleicht übersetzt)!



	Kommunikation ist wichtig – sorge dafür, dass du alles verstehst.





	Wenn die Dolmetscherin „ICH“ gebärdet, ist der Hörende gemeint.



	Es darf nicht zu hell oder zu dunkel sein. Kümmere dich um das richtige Licht.




	Hörende können gleichzeitig hören und sehen. Du musst alles sehen. Sorge dafür, dass Rücksicht genommen wird.



	Wer Privatgespräche führt, der kriegt nichts mit – die Dolmetscherin auch nicht.




	Du musst alles im Blick haben. Kümmere dich um den richtigen Sitzplatz.



	Unterbrich, wenn es dir zu schnell geht.
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Bilderreihe: Hochschule Magdeburg-Stendal, Studiengang Gebärdensprachdolmetschen
Erwartungshorizont:

Die Schülerin bzw. der Schüler beschreibt das Situationsbild inhaltlich zutreffend, benennt das Fehlverhalten von Beteiligten bzw. die typische Schwierigkeit in Dolmetschsituationen, macht einen Korrekturvorschlag und begründet diesen sachgerecht.
Die Aufgabe gilt als gelöst bzw. der Standard gilt als erreicht, wenn die Schülerin bzw. der Schüler die seinem Entwicklungsstand (Spannbreite für die Niveaustufen E bis F liegt bei den Jahrgangsstufen 7 bis 10, daher kann keine exakte Zuordnung getroffen werden) entsprechende Anzahl an Situationen beschreiben und einen begründeten Verbesserungsvorschlag abgeben kann. Am Ende der Jahrgangsstufe 10 sind alle Situationen für die Überprüfung des Standards einzusetzen.
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